
138

Fig. 217. Fig. 218. (Fig. 216) gebildet und ruht auf Balken, die in Abftänden von 356m
auf eichene, von einer Mauer getragene Schwellen gelegt find; nach
der ganzen Länge der Bodenkanten ift zum Ablafl'en des Getreides eine
Oefl”nung von 56m Weite angebracht, die durch zwifchen den Balken-
feldern angeordnete Klappen verfehloifen und geöfl'net werden kann.
Ein beweglicher Canal E, der unter jede Klappe hin- und hergefchoben

1250 n- Gr- werden kann, nimmt die Körner beim Ausfliefsen aus dem Schacht
auf und führt fie einem horizontalen Kaften F zu. In diefem wird

Vom Getreidefpeicher zu Cambrai7°)- das Getreide von einer Transportfchraube H in Bewegung gebracht
und nach einem zweiten Behälter geleitet, von dem aus ein Elevator

(Becherwerk) daffelbe in die Höhe des Bodens im Dachgefchofl'e hebt und über den zugehörigen Schacht
bringt; nunmehr werden die Körner auf das geneigte Ventilationsfieb K gebracht, welchesvom Elevator
felbfl: in Bewegung gefetzt wird. Hier wird das Getreide gelüftet und von Staub, Spreu, Abfällen,
Würmern etc. befreit; die durch die Drahtgaze fallenden Unreinigkeiten fammeln fich im Kaflen L an.
Das gereinigte Getreide gleitet alsdann auf den Ebenen 11 nach dem Schacht zu, in den es durch eine
enge, im Deckel befindliche Spalte regenförmig fallt. Auf dem Wege nach dem Schacht werden die
Körner der Einwirkung eines Ventilators M ausgefetzt, der einen Luftftrom auf die Ebenen ]; bläst.

Damit die Körnermaffe im Schacht gleichmäfsig, d. h. am Umfange mit derfelben Gefchwiudig-
keit, wie in der Mitte herabfinke, find am Boden jeden Schachtes unter 45 Grad geneigte Scheider an-
gebracht (Fig. 218), welche in ihrer Größe und ihrem Abf’tande fo bemefl'en find, dafs nach der ganzen
Länge des betreffenden Abfchnittes eine und diefelbe Getreidemenge mit gleicher Gefchwindigkeit ab-
fliefsen kann. Auf diefe Weife wurde erzielt, dafs die Körnermafi°e fchichtenweife abfliefst, und verhütet,
dafs auf den fchrägen Flächen des Schachtbodens gewiffe Getreidemengen unbeweglich liegen bleiben.

Die ankommenden Getreidefäcke werden mittels eines Sackaufzuges in das Dachgefchofs gehoben
und dort in die Schächte entleert; diefelbe Winde dient auch dazu, das aufbewahrt gewefene Getreide
hinabzulaffen , wenn es

vermahlen werden fell.
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71) Nach: Allg. Bauz. 1861, S. 214 u. Bl. 437—440.


